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Datenquelle:
Gemeinde Micheldorf, 9322 Micheldorf, Hauptstraße 28
Datenaufbereitung und Kartographie: GISDAT; 4020 Linz, Schiffmannstraße 4, www.gisdat.atAlle Angaben wurden in Zusammenarbeit mit der GemeindeMicheldorf mit größter Sorgfalt erhoben, erfolgen jedoch ohneGewähr und erheben nicht Anspruch auf Vollständigkeit. Änderungenund Druckfehler vorbehalten. Nachdruck, auch auszugsweise, undNachahmung sind ausdrücklich verboten.
Datengrundlage:Anfahrtsplan: Arbeitsgemeinschaft Kartographie
Druck:LVDM Landesverlag-Denkmayr; 4010 Linz, Hafenstraße 1-3, www.lvdm.at, k.kohrgruber@lvdm.at

Die ehemalige Kirche St. Martin in Schödendorf
Die Kirche St. Martin (der hl. Martin ist der Schutzpatronder Verurteilten) wird im Jahre 1605 als Filialkirche vonMicheldorf erwähnt. Bis 1783 wurde die Kirche inSchödendorf als Gotteshaus benützt. In diesem Jahr kauf-te die Pfarrkirche zu Micheldorf den Hochaltar samtZubehör der Filialkirche zu Schödendorf zum Preis von 35Gulden ab. Danach wurde sie aufgelassen und in einBauernhaus umgewandelt. 
Die Kirche in Hirt
Bereits im Jahr 1045 wurde diese Kirche genannt, dienoch 1867 im Schematismus der Diözese Gurk als Filialevon St. Nikolai (Straßburg) aufscheint. Inzwischen in einLagerhaus verwandelt, ist sie noch immer als Gotteshauszu erkennen. Westseitig auf dem hohen, steilen Dach desehemaligen Schiffes thront noch immer der Dachreiter mitverputzten Wänden und einem Pyramidenhelm. Auch dereingezogene, gerade geschlossene Chor ist in seinerGestalt erhalten geblieben.
Die Geschichte der Kirche St. Lorenzen am Berg
Die Kirche St. Lorenzen am Berg (St. Lorenzenberg) liegtostseitig der Kärntner Bundesstraße bei Micheldorf aufeinem steilen Bergkogel. Sie wurde auf einem schon urge-schichtlich befestigten Platz, auf dem vermutlich auch einkeltischer Tempel stand, gebaut. Heute sind noch Spureneiner urgeschichtlichen Wallanlage mit hintereinanderangeordneten Wällen am West- und Nordsüdhang imGelände auszumachen. Auch später dürfte, aufgrund vonFunden aus der Römer- und Germanenzeit zu schließen,an diesem Ort eine Höhenbefestigung bestanden haben.
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Die Kirche St. Lorenzen am Berg war mindestens bis Mittedes 12. Jahrhunderts Pfarrsitz von Micheldorf. DerFriedhof der Bergkirche wurde sogar bis Anfang des 20.Jahrhunderts benutzt. Der neue Kirchturm der"Lorenzenberger Kirche" wurde am 25. Oktober 1930geweiht.
Die Kirche, im Kern romanisch, besteht aus dem flachen mitSteinplatten gedeckten Schiff, in dem südseitig nur einhoch angesetztes, kleines gotisches Fenster aufscheint unddem eingezogenen, gerade geschlossenen Chor miteinem kleinen gotischen Fenster. Unter dem flachge-deckten Chor befand sich das flachgedeckte Beinhaus.Nordseitig ist eine kleine gotische Sakristei angebaut.Südseitig außen am Chor sind die Reste einesChristophorusfreskos (Anfang des 16. Jhdts.) zu erkennenund im Inneren des Chores an der Nordseite blieb einekleine Sakramentsnische bestehen. Westseitig über demSchiff befindet sich ein mächtiger Dachreiter.
Das Westportal enthält ein römerzeitliches Bruchstückeiner Kassettendeckplatte. Über dem Portal befindet sichein trogartiger, mit einem Widderkopf gezierter Stein(Fragment eines Weihaltars für die Junones) und an derwestlichen Außenmauer der Giebel einer Grabstelle mitDarstellung des Legionsadlers sowie ein reliefierter Pilastermit Akanthusmotiv. 
Pfarrkirche St. Veit in Micheldorf
Für die dem hl. Veit geweihte Kirche sind Ablassbriefe vonKardinälen aus dem Jahr 1525 erhalten, die auf einenAusbau Bezug nehmen. 1447 ist der mächtige Westturmmit geschweiftem Spitzhelm entstanden. 1738 wurde dasSchiff gegen Osten zu verlängert. 1785 erfolgte dieNeuweihe des in gotischer Weise polygonal geschlosse-

Liebe GemeindebürgerInnen, werte Gäste!
Ich freue mich, Ihnen erst-malig einen eigenenOrtsplan unserer Gemeindezur Verfügung stellen zu dür-fen. Unser informativ undansprechend gestalteterOrtsplan richtet sich an dieGemeindebevölkerung undunsere Gäste und beinhaltetu.a. die neu ausgeschildertenWanderwege unsererGemeinde. Ich wünscheIhnen viel Freude beim Erforschen unserer Gemeinde undhoffe, dass unseren Gästen die Orientierung in unsererschönen Gemeinde erleichtert wird.

Ihr Bürgermeister:Heinz Wagner

Zahlen, Fakten, Daten
Größe: 17 km²
Einwohner: 1.170
Seehöhe: 622 m (Pfarrkirche Micheldorf)
Katastralgemeinden: Micheldorf, Lorenzenberg
Telefonvorwahl: +43-4268
Ortschaften:Gasteige, Gulitzen, Hirt, Lorenzenberg, Micheldorf,Ruhsdorf, Schödendorf
Notrufe:Polizei: Friesach, Herrengasse 8 - 59133Rettung: Friesach, St. Veiter Straße 12 - 144Feuerwehr: Micheldorf, Hauptstraße 28 - 122Apotheke: Friesach, Industriestraße 2236Krankenhaus Friesach: St. Veiter Straße 12, Tel. 2691

nen Chores. In dieser Zeit wurde auch die nordseitig ange-fügte Sakristei errichtet. Während der napoleonischenBesatzung schändeten französische Soldaten 1797 dieKirche und stahlen drei kostbare goldene Kelche. Der imKern romanisch, jedoch stark erneuerte Bau besitzt imSchiff barockisierte Fenster mit geraden Stürzen und abge-flachter Spitzkappentonne. Ursprünglich war der Raumflachgedeckt; dies beweist ein hochangesetzter schablo-nierter Fries, der 1970 bei der Innenrestaurierung zumVorschein kam. In den Stuckrahmen des Schiffsgewölbesbefinden sich Fresken von Primus Haberl.
Aus der Geschichte
Erste Nachweise einer Besiedelung im Gebiet umMicheldorf bestehen aus der Zeit um 400 v. Chr. als dieKelten hier zu siedeln begannen. Ab ca. 113 v. Chr.gehörte Micheldorf zum Königreich Noricum, dessenZentrum sich am Magdalensberg befand. Die Hauptstadtwar Noreia. Sie lag wahrscheinlich zwischen Neumarktund St. Veit, also nicht weit von Micheldorf entfernt.
Um 15 v.Chr. wurde Kärnten von den Römern besetzt.Eine bedeutende Römerstraße führte von Treibach insMurtal. Diese Straße war fast gleich verlaufend wie dieheutige Murtalstraße. Die Römer herrschten hier bis ins 4.
Jhdt. n. Chr. Sie zogen sich dann zurück und überließenKärnten (Noricum) sich selbst.
Um ca. 500 n. Chr., also zu Beginn des Mittelalters,kamen die Slawen nach Kärnten. Sie waren auf der Fluchtvor den Awaren. Sie gründeten ein neues Zentrum inKarnburg in der Nähe von Klagenfurt.
Ende des 6. Jhdts. fielen die Awaren ein, plünderten undunterdrückten die Menschen. Viele Ortsnamen stammenaus dieser Zeit: Gulitzen, Grafendorf, Olsa, Grebenze,Friesach, Zeltschach usw. Die Bayern kamen den Slawenzu Hilfe. Am Ende herrschten nun die Bayern und machtendie Slawen hier abhängig. Die Bayern gründeten dieSiedlungen Hirt, Micheldorf und Schödendorf.
Im Jahre 860 wurde der königliche Hof Friesach an dieSalzburger verschenkt. In den folgenden 900 Jahren warFriesach der wichtigste Stützpunkt. Ungefähr zur selben Zeitdürfte auch die Kirche am Lorenzenberg errichtet wordensein.
Am 29.09.1074 wird der Ort Micheldorf erstmals imVerzeichnis von Erzbischof Gebhart von Salzburggenannt.
Alte römische Wegkarten zeigen jedoch, das es eineAnsiedlung auf dem Gemeindegebiet von Micheldorfschon viel früher gab.
Mitte des 15. Jhdts. fielen in Kärnten mehrmals die Türkenein. Die Kirche am Lorenzenberg wurde von derBevölkerung befestigt und bot ihnen so Schutz.
Im April 1797 kamen die Franzosen, erobertenMicheldorf, entweihten und plünderten die Kirche.
In den 60er Jahren des 19. Jhdts. kam es zum Bau der„Kronprinz-Rudolf-Bahn“ von St. Michael in der Steiermarknach Villach. Die Bahn war 1868 fertig.
Der 1. und 2. Weltkrieg war auch für Micheldorf eineschlimme Zeit. Fliegerbomben zerstörten Teile derGemeinde, wie etwa im Bahnhofsbereich Hirt. Nach demEnde des 2. Weltkrieges besetzten die Engländer dieGemeinde. 
In den 60er Jahren wurden die Gemeindestraßen asphal-tiert, Gehsteige errichtet, eine Ortsbeleuchtung installiertund das Freibad eröffnet.
1973 kam Micheldorf zu Friesach.
Seit 1992 ist Micheldorf aber wieder eine eigenständigeGemeinde. 


